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berreichen wir für die Fraktion von BÜNDNIS aß J DIE GRÜNEN anliegencl eine Kopie dar
eltenrlen Geschäftsordnung der Fraktion aus dem Jahr 2009. Diese wurde zu Beginn der
8- Wahlperiode von der Fraktion einstimmig bestätigt.

LI den Fragen des Gerichts im Schreiben vom 15- März 2013 Àehrnen wir wie folgt Steliurıg:

u 2.1: [Wie sehen die Aufgaben der' parlamentarischen Gesohä¿sführerin in der Pra-

ufgabe der parlamentarischen Geschäftsführerin ist die Organisation der Fraktion und die
B _ _ _ntrale Steuerung der parlamentarısohen àrbeıt innerhalb der Fraktion und der Fraktionen
ntereinarıclsr sowohl während als aueh außerhaib der Plsnartagunge-n. '

eau gehört die Organisation uncl Koor-clinierung cler gesamten Arbeit der Fraktion und ihrer
rheitskreise. Die Parlainentanscha Geschäftsführerin meldet die Besetzung der Aussohüs- -
e und sonstiger Gremien mit Abgeordneten und wirkt innerhalb der Fraktion auf eine aus-
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egliohene Arbeitsverteilung hin. lm Kfertretungsfall koordiniert die parlamentarische Ge-
ohäftsiühra rin der Fraktion die Ve rtretung in den Ausschüssen durch andere Abgeordnete
zw. nirnrnl diese selbst wahr. `
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Die parlamentarische Geschäitsfiihrerin dient innerhalb der Fraktion als zentrale Anlaufstelle
für .fkbgeordnete und Mitarbeiterinnen, sie ist daher über Kranlonelduııgen und Beurlaubun-
gen in der Fraktion und während der Plenartagung zu informieren.
Sie überprüft sämtliche Anfragen und Abgeordnetenbriete an die lvlinisterien sowie zeichnet
die anfragen an den wissenschaftlichen Dienst und leitet diese weiter. -
Die wöchentlichen Fraktionsvorstandssiizungen werden von ihr inhaltlich vorbereitet und
geleitet. Die Fraktionssitzungen werden ebenfalls von der Parlamentarischen Geschäftsfüh-
rerin inhaltlich-vorbereitet. lhr obliegt die Leitung und Moderation der Fraktionssimungen zur
Vorbereitung der Plenortagurıg, zur Protokollierung des Ptbstimmungsverhaltens und der
Koordination der Rede beiträge der Abgeordneten- Dabei trägt sie die Verantwortu ng dafür,
dass die Anträge der Fraktion rechtzeitig zum An'lragsschíuss in der'Landtagsver`wal11ıng'
vorliegen. Sie kontrolliert die Tagesordnung, die von der Landtagsverwaltung herausgege-
ben wird, auf Vollständigkeit und ßtbstimmungsverhalten.
Bei strittigen Abstimmungen koordiniert die Parlamentarische Geschäftsführerin das `v*eı*fah¬
ren innerhalb der Fraktion, sucht nach Kompromissen und sorgt dafür, dass „die Mehrheit
steht". In dringenden Angeiegenheiten erfolgt auch am Wochenende und an Feiertagen eine
Koordination des Fraktionsverhaitens. auch bei den Haushaltsberatungen moderiert die Par-
lamentarische Geschäftsführerin den lnteressensausgleich innerhalb der Fraktion und orga-
nisiert und verantwortet das Abstimmungsverhalten {„Stimmführe'rschaft“]. Sie ist außerdem
änsprechpaıtnerin für sämtliche pariamentarische initialiven, die die Seibstorganisation der
Abgeordneten und des Parlaments betretlen. ' '

Die Parlamentarische Geschäftsführerin koordiniert weiterhin .die Presse- und Crtlentlich-
keitsarbeit der Fraktion. Hierzu gehiirt die tägliche Begleitung der Presserunde. in der die '
aktuellen politischen Nachrichten ausgewertet und die Reaktion der Fraktion vorbereitet und
besprochen wird ebenso wie die Planung der Üiferttlichkeitsarbeit der-Fraktion, Inklusive
veranstaltungen, Veri:'rh'en'tliciıurlgen, iviesseauftritte und die Homepage der Fraktion. '
In der sitzungsfreien Zeit und an Wochenenden teilen sich die Fraktionsvorsitzende und die
Parlamentarische Geschäftsführerin die lferantwortu ng, als Ansprech partnerlnnen für Pres-
seanfragen zur Verfügung zu stehen.

Die oarlanientarischo Goschättsfü hrung übernimmt fraktionsübergreifend die koordinie rende
'vorbereitung der Plenarsitzung' und steuert genıeinsarrı mit den Parlamentarischen Gee
schättsführerlnnen der anderen Fraktionen den ordnungsgemäßen Äblaut der Plenartagun-
gen. in der Woche und am Wochenende vor der Pienaıtagung werden die Anderungsanträ-_
ge der anderen Fraktiorıen an die Parlamentarische Geschäftsführerin weitergegeben. Auch
diese werden von ihr gegengelesen und das .ëtbsiimmungsverhaiten der Fraktion koordiniert.



Die Parlamentarische Geschäftsfülrrerin achtet während der Pienartagung darauf, dass die
Anwesenheit der Abgeordneten sichergestellt ist, die Abstimmungen korrekt venauten, evil.
iírankmetdungen oder Beudaubungen dem Präsidiurn vorliegen und derßesamtzeltrahmen
eingehalten wird, da die Tagesordnung während der Sitzung laufend überarbeitet und ange-
passt werden muss. Hierbei steuert die Parlamentarische Geschäftsführerin das `v'erfahren,
macht Vorschläge zur .ütktuaiisierung der Tagesordnung und koordiniert diese milden Far-
iamentarischen Geschäftsführerinnen der anderen Fraktionen und dem Landtagspräsidium.
Politische Prioritäten- und Schwerpuntdsetzung sind~dabei_genauso zu berücksichtigen wie
die Riickkopplung mit der eigenen Fraktion. Mit der- Änderung der Tagesordnung verändern
sich auch die Zeitounkte der Abstimmungen. Daher muss die Parlamentarische Geschäfts-
führerin während der laufenden Plenartagung fortlaufend die Präsenz der Abgeordneten im
Plenarsaai koordinieren und kontrollieren, damit zum Zeitpunkt der Abstimmung „die Mehr-
heit steht“. Dies ist insbesondere bei knappen Mehrheitsverhältnissen mit einem erheblichen
Koordinierungsaufwand verbunden, der z.T- unter hohem Zeitdruck erfolgt.

Die Parlamentarische Geschäftsführerin ist wie 'die Fralrtiorrsvorslüende vollwertiges und
eigenständiges Mitglied im Koaiitionsausschusa der Regierungstragenden Fraktionen. Üie
Parlarnentarische Geschäftsführerin und die Fraktionsvorsitzende vertreten die interessen
der Fraktion gegenüber' anderen Parteigremien und halten den Kontakt zu ihnen durch ge-
meinsame Gespräche und Besuche vor Ort. ` `

[lie Parlamentarisclte Geschäftsführerin ist die unmittelbare Dienstvorgesetzte der Frakti-
onsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter [demeit 15 Personen) und verantwortlich für alte Per-
sonalangelegenheiten wie Stellenausschreibungen, Einstellungsgespräche, Mitarbeite¿oe-
sprechungen, Beurteilungen, Zeugnisse etc. sowie Fortbildung der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. ' ` _

Die parlamentarische Geschäftsführerin ist laufend hauphıerantworttich für die Haushaltsmit-
tel der Fraktion (derzeitige Höhe: ?9ü.ÜiIl{l,tiÜ E] und die Organisation, Verwaltung und Be-
schaffung der Sachrnittel der Fraktion sowie die Abrechnung der Reisekosten der Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen.

Neben den Verwaltungs- und iíoordinierungsaufgaben ist die Parlamentarische Geschäfts-
führerin ais vollwertige Landtagsabgeordnete in den normalen Fraktionsbetrieb eingebunden
ist. Sie wirkt wie alle Mitglieder des Landtags in Aussch iissen und Arbeitskreisen an der ,coli-
tischen Arbeit der Fraktion mit..¬Bie ist u.a. Mitglied desäozialausschusses, im entsprechen-
den Fraktionsarbeitskreis Soziales und im gemeinsameır Arbeitskreis der Koalitionsparieien-



Dazu kommen Landtagsreden, Fachgespräche, lvferansialtungen, Pressearbeit, Verhandlun-
gen mit der Koalition und Landtagsfraktionen usw. '

Zu 2.1.1: (Wie verhalten sich deren Aufgaben irn Verhältnis zu den Fraktionsvorsitzen-
den'i't _

Die Parlamentansche Geschäftsführerin arbeitet eng mit der Fraktionsvorsitzenden zusam~
rnen, gemeinsam bilden sie den geschäfts¿frhrendeh Fral-rtlonsvorstand und tragen die volle
Verantwortung für die Gesamtarbeit der Fraktion.

Zwischen Parlamentarischer Geschäftsführerin und Fraktionsvorsitzender gibt es eine klare
Ar.rlgaberrieiiung: _ _
Elle Fraktionsvorsitzende repräsentiert die Fraktion „nach außen“ und gibtihr vor allem das
politisch-inhaltliche Gesicht. Sie hält die Grundsatzreden im Parlament und ist für die inhaltli-
che líonzeptionsarbeit der Fraktion verarrhvo rtlioh. Die Fraktionsvorsitzende vertritt die Frak-
tion bei Gesprächen, Besuchen und Auftritten im gesamten Bundesland und darüber hinaus.

Die Parlamentarische Geschäftsführerin wirkt „nach innen“: Sie sorgt für einen relbungsicsen
Ablauf der Arbeit innenhatbder Fraktion und im Landtag („Landtagsmarıagement“].
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Diese klare Aufgabsnteilu ng ist besonders wichtig, 'weit die Fraktionsvorsitzende zahlreiche
auswärtige Termine wahrnimmt und sich darauf verlassen muss, dassauch in ihrer Abwe-
senheit „der Laden läuft" und die parlamentarische Arbeit kontinuieriictı.vorangebracht wird.
lm Übrigen wird zur Abgrenzung und Zusammenarbeit auf die Ausführungen unter 2.1 ver-
wiesen. _

Zu 2.1.2": (Müssen diese Aufgaben von Abgeordneten erbracht werden oder wäre dies
auch durch Mitarbeiter der Landtagsverwaltung oder der Fraktionen möglich?)

a) Eine Aufgabenübernahme durch Mitarbeiterinnen der Landtagsveıwaltung erscheint
aus unserer Sicht als vifriiig ausgeschlossen. Bei den Fraktionen handelt es sich um eigene
Rechtspersönlichkeiten, die sich nur sich selber vertreten können. Sie sind der Gache nach
politische Tendenzbetriebe und verfolgen insoweit eine dezidiert politische Agenda. Die Be-
amtinnen und Angestellten der Landtagsverwaltung sind demgegenüber zur politischen
hletrtrelität verpflichtet Auch Grundsätze der Gewaltenteilung und des-Datenschutzes
schließen die Ubernahme von Aufgaben der parlarmentarischen Fraktionsgeschäflsführung
durch Mitarbeiterinnen der Larrdlagsvenvaltung aus.

E



b) Auch eine Erledigung der Tätigkeiten durch Fraktionsrnltarbetierinnen ist ausge-
schlossen, da die-parlamentarische Geschäftsführerin neben der Funktion als weisungsbe-
rechtigte Arbeitgeberin und rechtliche *sfertreterin der Fraktion insbesondere eine politisch-
koontlinierende Funktion im Pariarnentsbetrieb wahntiinmt Diese Funktionen können auch
wegen der damit uerbu ndenen verantwortung der Sache nach nur durch gewählte Abgeord-
nete wahrgenommen werden. _

Zu 2.1.3: [Übernehmen die Gesohä¿sführeÀnnen Aufgaben, die auch durch die Frakti-
onsvorsitzende erbracht werden können?) '

Wie sich bereits aus der Antwort auf die Frage 2.1.1 ergibt, sind die Arbeilssühwerpunlde
von Fraktionsvoreitz und gariarnentaris cher Geschäftsführung grundlegend unterschiedlich.
Die nach innen gerichtete Tätigkeit der pariamentarischen Geschäftsführung erfordert z. Ei-._
eine seht hohe zeitliche Präsenz im Landtag selbst, während die Fraktionsvorsiüende sehr
häutig außerhalb des Landtags 'Termine im' ganzen Land wahrnehmen muss. Die Fraktions-
vorsitzende kann daher die entsorechende Aufgaben nicht erbringen.

Zu 2.2: (Wie erfolgt die Auswahl der GesohäÀsführerlnÀ

Wie sich aus § 4 Abs. fder anliegenden Fraktionsgeschäftsordnung ergibt, wird denfdle Par-
larnentarische Geschä¿sführer¿n) in geheimer Wahl von der Fraktion gewählt.

Zu 2.3.1: {K_ännen „einfache“ Abgeordnete den durch Zulagen pauschalkompensierten
Mehra ufvirand der-unterschiedlichen Funlttionsträger nachvollziehen?)

és, die Fraktionsrnitgiieder unterstützen die geübte Praxis und heiten sie für richtig. Aufwand
und 'Verantwortung sind für sie nachvoilziehbar.

Zu 2.3.2: (Welche Beeinträchtigungen von Freiheit und Unabhängigkeit der Abgeord-
neten sind durch die beanstandeten Funktionszulagen entstanden ?} _

Keine. Die Funktionszulagen beziehen sieh auf die Wahrnehmung von parlanıentarischen
Funktionen und soilen den zusätzlichen Arbeitsaufwand und vor allem die Verantwortung
itornpensieren. Sie haben keinen Einfiuss auf die Meinungsbildung oder das Abstimmunge-
uerhalten von Abgeordneten der Fraktion. F_'olitische inhalte werden ausschließlich in der
Fraktionssitzung, in den Ausschüssen und im Landtag entschieden - auf der Basis der Ge-



schältsordnung, der Koalitiorısabsprachen und der Beschiusslage der Partei. Somit sind we-
der die Freiheit des Mandate noch die Unabhängigkeit der Abgeordneten durch die Funkti-
onszulagen berührt.

Zu 2.3.3: [Warum erhielte ein fraktionsloser Abgeorızineter, der auf keine Fraktion zu-
greifen könnte, keine Zusatzentschädigungt-'} _ _

Die Organisations- und Koordinierungsaufgaben innerhalb der Fraktion, die unter 2.1. aue-
führlich dargelegt wurden, fallen bei einem einzelnen frei-:tionslosen Abgeordneten nicht an.

Zu 2.3.4: [Worauf beruht die Ausnahme für den SSW für den Feli, dass Frak¿onsstärke
nicht erreicht wird?) '

Üie Ausnahme für den SSW besteht in der Anerkennung seiner besonderen Rechte als Min-
derheitenpartei. Diese besondere Ftolle wird der nationalen dänischen Minderheit und friesi-
echen Volksgruppe nicht nur in der Verfassung, son-:lem auch im Fraktjonsgeseiz einge-
räumt. Die Zuschreibung der Fraktionsrechte führt zu dem beschriebenen Verwaltungsmehr-
aufwand hinsichtiich politischer Koordination, hfiiiarbeiterschaft, Fraktionsmittel etc. Daraus
ergibt sich die Ausnahme hinsichtlich der Zulage. `

Eu 2.3.5: {lnwiefern wäre es schwierig, die Funktionen parlamentarisoher Geschäfts-
führerinnen ohne Zusatzentsciıädigungen durch-Stelhrertreterlnnen von Fraktionsvor-
sitzenden, durch Fraktions- oder Mitarbeiter der Landtagsverwaltung erfüllen zu las-.
sen?) - ' -

Eine Teilung der Tätigkeiten auf. mehrere Schultern ist nicht Jaweckdienlich, da die Koordina-
tion im Gegenzug wiederurn einem Funktionsträger bzw. einer Funktioneträgerin übertragen
werden müsste. ~
Aufgabe der beiden stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden ist-es, die Fraktionsversimende
bei ihren zahlreichen, iandesweiten repräsentativen Aufgaben bei Bedarf zu vertreten - z.B.
bei Terminübersshneid ungen. _ -
Ergänzend wird auf die Ausführungen unter 2.1.1, 2.1.2 und 2.1.3. verwiesen.

-ıı-ıııııııııı N¬ f



Zu 2.3.6: (Sind Schwierigkeiten bei der vergebe von Funktionen aufgetreten, die seit
der Diäten reform nichtmehr mit einer Zulage entgoiten werden, z.B. Aueschııssvor-
sur?)

Formale Abfragen oder Auswertungen zu dieser Frage wurden nicht durchgeführt. ßoweit
bekannt sind keine _Schwierig keiten aufgetreten. Anzumerken ist, dass ein Ausschussvorsita
im Gegensatz zur Aufgabe der narlarrrentarischen Geschäftsführerin nur mit einem begrenz-
ten organisatorischen Mehraufwand verbunden ist und durch die Landtagsmitarbeiter der
"v'erwaltung unterstützt wird. _

Matrei Biotin ' ':'Ei-ta von Reihen
Parlamentarische Geschäftsführerin Fraktionsvorsitzende _

är
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der Fraktion BÜNDNIS 90;'DIE GRÜNEN
ım Schleswig-Holsteinischerı Landtag

§ 1 Name und liriitgliedsohaft der Fraktion ' _
Die Fraktion trägt den Namen "Fraktion BÜNÜNIB EIÜIDIE GRÜNEN im Schleswig-_
Holsteinischen Landtag“. '_

Sie besteht aus den Abgeordneten des Schleswig-Holsteinisohen Landtags, die autlder
Liste von BUNDNIS 9U.'DiE GRÜNEN gewähit werden sind oder die durch Beschluss
von mindestens 233 der lviitgiieder der Fraktion aufgenommen werden sind, sowie aus
den vom Landesverband Schleswig-Holstein der Partei BÜNDNIS BÜFDEE GRÜNEN be-
nannten? Mitgiiedern der Landesregierung. Satz 1 gilt nicht für Abgeordnete, die gegen-

der Präeidentintdern Präsidenten des Schleswig-Holsteinischerı Landtags ihren
Austritt aus der Fraktion erklärt haben oder durch Beschluss der Fraktion aus ihr ausge-
schlossen wurden- ' I.

Der Ausschluss eines iviitgiieds der Fraktion bedarf des Beschlusses von mindestens 2r'3
der Mitglieder der Fraktion. Eier A.rıti¬ag ist schriftlich eirısureichen; zwischen Einreichung
des Antrags und seiner ersten Beratung in der Fraktionssitzung sowie dieser und der
Entscheidung über deh Antrag müssen jeweils mindestens sieben Tage liegen. In beiden
Sitzungen ist dem betroffenen Mitglied sowie dern Landesvorstand des Landesverban-
des Sehieewig-Hoistein der Partei BÜNDNES QOIDIE GRÜNEN ausreichend Geiegenheit
zur Stellungnahme einzuräumen. .

Die Fraktion kann bei Zustimmung aller ihrer lvlhglieder in dringenden Fällen, in denen
ein Mitgiied der Fraktion dieser oder der Partei BÜNDNIS QDIÜIE GRÜNEN schweren öf-
terıtticherı Schaden zutügt, dieses rnit sofortiger Wirkung vorläu¿g aus der Fraktion aue-
sohließen. in diesem Fall ist unmittelbar das verfahren nach Absee 3 einzuleiten, um ei-
ne Bestätigung der`Entecheidung durch die gesamte Fraktion herbeizuführen.

§ 2 Organe der Fraktion
Organe 'der Fraktion sind
- die Fraktionssitzurıg
- der Fraktionsvurstand

- die ständigen Arbeitskreise

§ 3 iiraldienssitzurıg '
{1} Die Fraktienssitzung ist das höchste Enteoheidungsgremium der Fraktion. Sie besteht

aus den iv¿tgliedern der Fraktion- `
Il
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(2) Die Fraktionssitzurıg

~›' legt die Grundsätze der Politik der Fraktion fest und beeehiießt die politischen und parla-
mentarischen Initiativen der Fraktion; '

- wählt den Fraktionsvoı'stu nd und wählt bzw. benennt diejenigen Abgeordneten, die Fun lc-
. tionen und Amter wahrnehıucn, insbesondere Vorsitzende und Mitglieder und stetlvertre-

tende Mitglieder in derı Ausschüssen des Landtags.
rı teilt Reden und Redezeiten für die Debatten dm Landtags au; `
1» beschließt über den Haushalt der Fraktion und alte wichtigen Fragen der intemen Organi-

sation; '
v nimmt einmal im Jahr einen ¿nanziellen Rechenschaftsbericfıt des Fraktionsvorstandes

-entgegen-und beschließt über dessen Entlastung. _
1 _

(3) Die Fraktionssilzung ¿ndet in der Ftegei wöchentlich statt. Ber Fraktionsvorstand oder die
von ihm beaufbagte Mitarbeiterin lädt in der Regel zu derı Fraktionssitzungen schriftiich
unter Angabe einer Tagesordnung ein; ggf. iegt der Fraktionsvorstand zu Beginn der
Frai-:tionssitzung eine aktualisierte Tagmoıídnung vor. Liber diese entscheiden die Frak-
tionsrnitglieder zu Beginn der Sitzung. Tagescrdnungsbunlde und Anträge an die Frakti-
orı sollen zwei Werktage vor der Fraktionssitzung beim Fraidionsvorstand oder der von
ihrn beauftragten Ivlitarbeiterin eingereicht werden.

{4) Der Fraktionsvorstand muss eine Fraktionssitzung einberufen, wenn ein Dnttel der Mit-
glieder der Fraktion dies verlangt. '

[5) Stimmberechtigt in der Fra]-:tionssitzung sind atie Mitglieder der Fraktion.
In strittigen Fätlen entscheiden die anwesenden Mitglieder der Fraktion, die Abgeordnete im -
Bch leswig-Holsteinischen Landtag sind, über die Stimm bereohtig ung im Einzelfall.

(B) Die Fraktion entscheidet in der Regel írı offener Abstimmung mit einfacher Mehrheit ihrer
anwesenden iviitgiieder. _ ,

[7] Jeden' Anwesende auf einer Fraktionssitzung hat am Ende eines Tagesonrlnungspunktes
das Recht, eine persönliche Erklarung abzugeben. Eine Aussprache darüber findet nicht
statt. '

§ 4 Fraktionsvorstand _
{1} Der Fraktiorısvorstand besteht aus deridem Fraktionsvorsitzenden, zwei Stellvertreten-

den Fralr_tionsversitzenden_ und der Paıiamentarischen Geschäftsführerin; ihm kennen
nur Fraktionsrrıitglieder angehören. Er wird von den Frsktionsrnitgliedern in geheimer
Wahl gewählt. Gewählt ist, wer im ersten Wahlgang mindestens die Hälfte der abgwe-
benen' gültigen Stimmen oder in einem erforderlichen zweiten Wahlgang die meisten der
abgegebenen gültigen Stimmen erhält. Bei Stimmengleichheit ist ein dritter Wahlgang er-
forderlich, in dem ebenfails die einfache Mehrheit ausreicht. Bei erneuter Stimmen-

- gleich heit entscheidet das Los. -

Fraktion BÜNDNIS 9l'}.1'DlE GRÜNEN im S-Shlesrrig-Holsieinischen Landtag Stand hit:-ir. 25109
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(2) Mitglieder dä Frakticnsvcrstands kennen durch Beschluss ven mindestens .EIB der Frak-
tiensrrıitgiieder abgewähit werden. Der eintrag ist schriftiictı einzureichen; zwisehen Ein-
reichung des Antrags und seiner ersten Beratung in der Frei-ttienssiüung sewie dieser
und der Entscheidung. über den eintrag müssen jeweils mindestens sieben Tage ¦iegen_
In beiden Sitzungen ist den betretienen Mitgliedern ausreichend Geiegenheit zur Stet-
lungnahme einsuraunterı. Ein Antrag rnit der .etrtterdemng zum Ftücktritt des Fralcücns-
uerstands edel' eines seiner ltttitglieder ist unzulässig. _

(3). Der Fralttierısvcrstand wird jeweils zu Beginn und zur Halfte der Legislaturperiode ge-
wählt. Die Amtszeit nachgewahlter Mitglieder des Fraltticnevcrstands endet mit Ablauf

. der regulären Wahlperiede. Same 1 und 2 geiten nicht irn Falle, dass die Mitglieder des
Fraltünnsverstands sämtlich abgewählt wurden oder zurückgetreten sind; in diesem Fall
wird ein neuer Fraittiensvnrstand für eine ven der Fraktion vor der Wahi festzulegende
Amtszeit gewähtt. ' - - -

(4) Der Fralttinnsuerstand führt die laufenden Geschäfte der Fralttien und vertritt die -Fraldinn
in der Ö¿entlichkeit und gegenüber den Gremien der Partei BÜNDNIS aufDtE G¿Ül*¬IEN_
Ftußer den durch diese Gesehäftserd nung geregeiten Aufgaben nimmt der Fisldinnstre r-
stand alle Verptiichtungen wahr. die ihm ven der Fraitlien übertragen werden. ~

{5} Der Fraktiensuerstand beschließt über die Einstellung .›' Entiassung ven Mitarbeiterinnen.

{Ei} Die Mitglieder des Frekticnsvcretands vertreten einzeln die Fraktion gerichÀich und au-
ßergerichttlcn. Sie können die Venretungsbetugnis im Einzeifall cder dauerhaft bis auf
Widerruf auf eine Mitarbeiterin der Fra!-:ticn eder eine andere vertreterln übertragen.

{T} Der Fraktinnsunrstand ist verantwcrtlich für die nıbeitsnrganisaticn der Fraittien. Er ist
Pınsprechpartner der Mitarbeiterinnen und des Betriebsrats. Unntittelbare Dienst¬~fcrge~
setzte für atle Mitaıbeiterl nnen der Fra kticn ist die Parlamentarische Geschaltsführerln.

(B) Die Aulgabenteilung innerhalb des Frairticnsunnstandes über die Festlegungen dieser
Gesctiaftsdrdnııng hinaus wird ucın den Mitgliedem des Fralttienstrerstandes selbst ver-
geıtnmırıen.

(9) Eier Fraitiliensvu rstand entscheidet in eitener Abstimrn ung mit einfacher Niehrhe it seiner
anwesenden Mitglieder; schriitlictıe Veten oder die Einhelung eines nachlrägiichen Ve-
tun-ıs' abwesender Mitglieder sind zulässig. In dringlichen Falten ist eine Beschtussfas-
sung per Telefon nder per Email-Untlau¿rerfahren zulässig, sofern kein Mitglied des
Fraktinnsverstands dem widerspricht. Jedes Mitglied des Fralttlcnsveıstands hat ein Ve-
tnrecht, dessen Gebrauch einen Eieschiuss auf der Fral<tjenss'itzurıg erterderiich macht.

{1i]}Jedes Mitglied der Fraktinn kann beantragen. Entscheidungen des Fralctinnsuerstandes
in der Fraktienssitzung erneut zu behandeln. Ein entsprechender Antrag führt zur .nus-
setzung der Entscheidung des Fraktinnsunrstandes. es sei denn, der Verstand stellt
durch Zustimmung ailer seiner Mitglieder die tlneufscltiebbarlteit der Ausführung seiner
Entscheidung fest. - '

Fraitii-nn EÜt~iDi“J|S QÜJDIE GRÜi¬iEi*~i im Sßhlestirig-I-iüisieinieehen Landtag _ Stand ii-ietf. 2ÜÜ9
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§ 5 Ständige Arbeitskreise
(1) Die ständigen Arbeitskreise der Fraktien bestehen aus dem laut GeschäÀsireıteilungs-

plan für das Sachgebiet des Arbeitskreises zuständigen Abgecrdrieten sr-:iwie seiner
Steilrrertreterin, aus den fachlich zuständigen Mitarbeiterinnen sewie ggf. den thematisch
zuständigen grünen i{erbinettsrfıitg`liedern. in Absijmrnung mit dern Fralfticnsuerstand
können die Arbeitskreise darüber hinaus weitere Persnnen als ständige Mitglieder des
Arbeitskreises berufen. Stirn mberechtigt sind nur die Fraktiensmitglieder. .

{2} Die Arbeitskreise bereiten die nadamentarischen und außerparlarnentarisclıen Initiativen
der Fraktion und die irıhaitiichen Beschlüsse für die Fraldibnssinzung ver. Sie halten Ken-
takt zu den Verbänden und initiatitren im Bereich ihres jeweiligen Sachgebietes und ar-
beiten eng mit den zuständigen Landesarbeitsgemeinschaiten der Partei BÜNDNIS
QÜIDIE GRÜNEN zusammen. Sie beraten die Pressesprecherin der Fraktion in der Öf-
feııtliciıkeitsarbeit, geben jedech keine eigenen öffentlichen `u'erlautbarungen ab. Sie ke-
crdinieren die Zusammenarbeit mit den anderen grünen Landtags¿akticnen und der
Bündestagsfrakticn.

§ 6 Beschlussfähigkeit und Teilnahme an den Sitzungen der ür-gene, Prctekcllfüh-
rung '
(1) Die Teiinahme an der Fraidienssibzung ist für die tnitgiieder der Fraktion PÀicht. Sie ken-

nen sich in Ausnahmefällen -.ren der Pariamentarischen Geschäftsführerin ven der Teil-
nehmep¿icht befreien lassen. `

(2) Die Fraktienssitzung ist beschiussfähig, sciange die Hälfte ihrer Mitglieder anwesend ist.
Die Arbeitskreise der Frakticn sind beschlussfähig, sclange ein Frakticnsmitglied anwe-
send ist. '

{S} [Zier'Frakticnsverstand ist beschiussfähig, sclange zwei Mitglieder anwesend sind.

(4) Die Sitzungen des Fraktiensuerstandes sind für alle Mitgiiedeı' der Fraktien üfferıtlieh,
über eine Teilnahme uch weiteren Persenen entscheidet der Fraktiensuerstand.

(5) Die Fraktiensmitarbeiterinnen und die Wahlkreismitarbeiterlnnen der Mitglieder der Frak-
tien kennen an den Fraktienssiizungen teilnehmen. Wenn Mitgiieder der Partei BÜNÜ-
NIS QÜJDIE GRÜNEN an den Fraktienssiizungen teilnehmen müchten, ist eine trerherige

_ ' Anmeldung beim Fraktiensiierstand ndtjg. Über die Teilnahme uch weiteren Personen
beschließt der Frakticnstrerstand irn Einzelfall. '

{E} Abweichend ven Absatz 4 werden Persenalangelegenheiten sewie Angelegenheiten, die
.die persönlichen Lebensirerhältnisse ven Frakticnsmitgliedem betreffen, nur sen den
Mitgiiederrı der Fraktien behandelt. Diese kennen weitere Perscnen hinzuzieherr, scfem
die betrcffene Fersen zustimnit. im Übrigen gelten die Regelungen des Betriebsverfas-
sungsgesetzes. _ .

Frakiiuri BÜNDNIS Bür'l.`Jii-` If.-`›RÜi\iFi'~i ini Bcliieswig-1-in-isteinischen Landtag Stand i\le¬r. 20139
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(T) Abweichend von Absatz 4 kennen die Nichtmitglieder der Fraktion durch Beschluss zu
einzelnen Tagesordnungspunkten ausgeschlossen werden. _

{B} An den Sitzungen der Arbeitskreise kennen die Spreeherlnnen der dem jeweiiigen Bach-
gebiet zugeordneten Landesaroeitsgemeinschaitten bzw. die entsprechenden Fachrefe-
rentlnnen des Landesvorstandes der Partei BUNÜNIS BÜIDIE GRÜNEN teilnehmen.
Über die Teilnahme weiterer Personen entscheidet dietder 'ktorsitzende des Arbeitskrei-
ses im Einzelfall. Absatz 5 gilt entsprechend. `

(9) Die Sitzungsleltung in Fraktionsvorstand und Fralrlionssitzung hat die Parlamentarische
Geschäftsftihrerin. -

(1ü}Von den Sitzungen der F-raidienssilıung, des Fraktionsvorstandes und in der Ftegei auch
der Arbeitskreise werden Ergebnisprotokoiie angefertigt. Über die Behandlung persenii-

- cher Angelegenheiten der Abgeordneten oder Mitarbeiterinnen wird kein Protokoll ge-
führt, sondem ein lediglich den Betroffenen und dem Fraktionsvorstand zugänglicher
Protokoilvermerk angelegt. .

('l1}Pnotokolie der Fraktionssilzung gehen den Mitgliedern und den ivlitarbeitcrlnnen der
Fraktion sowie den Spnecherlnnen des Landesverbandes Schleswig-Holstein der Partei
BÜNDNIS EBÜIDIE GRÜNEN sowie ggf. den grünen Kabinettsrnitgliedern zu. Protokolie
des Fraktionsvorstands gehen allen Abgeordneten der Fraktion zu. Alle Protokoiie wer-
den auf der nächsten Sitzung des Organs beschlossen. Protokolle der Sitzungen eines
Arbeitskreises gehen dessen Mitgliedern zu und werden auf der nachsten Sitzung be-
schiossen. Ands-rungen zu den Entwürfen der Protokolle sind im Protokoll der über das
Protokoll beschlussfassenden Sitzung aufztdühren.

(12) Protokolle der nichtöffentlichen Teile der Sitzungen der Organe und Protckoilvermerke
über die Behandlung von Personalangelegenheiten gehen ausschließlich den beteiligten-
Personen und dem Fraktisnstrorstand mit der Bitte um, Rückmeldung zu, ob Änderungen
gewüııschtwerden. Erfolgt eine soiche_ Rückmeldung nicht innerhalb von 'tü Werktagen,
gilt das Protokoll baw. der Protekoilverrne rk als beschlossen. Das Dokument ist getrennt
von den übrigen Protokoiien auäubewahrsn und ausschließiich den beteiligten Personen
und den Mitgliedem des Fraldionsvoıstands zugänglich zu machen. Über den Einblick
weiterer Personen entscheidet im Einzeifail der Fraktiorisvorstand.

(12)_ Werden Beschiüsse des Fraktionsirorstands teiefonischiper Fa:-d|:ıer iviail herbeigeführt,
werden sie im nächsten Frakiionsvorstandsprotokoll aufgenommen.

§ T Parlamentarische Initiativen
{1] Aile parlamentarischen initiativen in Form von Fraktionsanträgen, Üringlichkeitsanträgen,

Anträgen auf aktuelie Debatten, Große Anfragen und Gesetzentwürie bedürfen der Zu-
stimmung d_er Fraktion in der Fraktiorissitzung. in dringlichen Fällen genügt die Eustim-
mung des Fraldionsvorstands; er gibt der Fraktion die initiative in der nächsten Sitzung
zur iíenntnis.

Fraktion BÜi=iDsii5 QUJDIE GRÜNEN im Schteswig-Hoisteinisch-en Lerdtag Stand nov. ZOUB
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(2) Kleine Anfragen ven Mitgiiedern der Fraktion sind der Parlamentarischen Geschäftsfüh-
rerin vor Einreichung zur Kenntnis su geben. ' _

(3) Larıdtagsanträge miissen Zwei Werktage vor der Fraktienssilzung beim Fraktionsvor-
starld eingereicht werden. _

§ B ö¿sntıiehieitsarnei _
(1) Presseerklärungen der Frsl-rıtion werden in der Regei unter=dem Namen derídes fachlich

au ständigen Abgeordneten veniri¿entlicht. Die Pressearbeit wird dabei durch die Presse-
sprecherin der Fraltiticırı koerdiniert. Presseuedautbarungen der Fraklionsmitglieder soi-
len nur nach Rücksprache mit der Pressesprecherin, der sie vertretenden Mitarbeiterin
oder einem Mitglied des Fraktionsvorstands erfolgen. lliies gilt nicht für Pressemitteilun-
gen des Wahllueisbüres einerfeiÀes Al'Jgecrd'neten mit nur regionaler Verbreitung. Diese
regienalen Pressemitteilungen sind der Pressestelle der Fraktion zur Kenntnis zu geben.

(2) Auf Verlangen eines Eilrtitels der Fraktlorısmitglieder soll deren abweichende Position in
wichtigen Fragen ln angemessenem' Umfang sewoh! in der Ü¿entiiohkeitsarbeit der Frels-
tlcn als auch, sofern möglich, im Landtag benlicl-:siohügt werden. _

§9 lirlitaıbeiterlnnen
(1} Der. Fraldiunsvorstand legt der Fraittiorı für die Fral<.tienssii_.'zung auf der Grundlage des

Haushalts einen Stelienplan zum Beschluss vor.

(2} Bei der Besetzung von Stellen wähien die Frel-dicnsmitglieder eine Einstellungsizommis-
sien. Der Eletriebsretin wird in der Regel angebeten, Mitglied der Einstellungskommissicn
zu sein.

(3) Die Fraktion bildet in Absp_raci'ıe mit dem Eietıiebsrat Rücklagen für einen Sozialplan für
den Fall eines Erlösohens der Fraktion nach der nächsten Landtagswahl oder eines Ver-
lustes-des Fraiztionsstatus während der Legisiatun:-eriode. Grundlage ist die Betriebsver-
einbaru ng. › _

(4) Kündigungen von Mitarbeiterinnen werden nach enherung des Betıtebsrateıs und ggf.
' unter Einbeziehung der im Sachgebiet derfdes Betroffenen tätigen .abgeordneten durch

den Fraktionsvorstand besohlessen und durch die Parlamentarische Geschäftstühierln
ausgesprochen.

ı
1.

(51 Mindestens die Halfte der Stelien der Mitarbeiterinnen der Fral-:tion ist mit Frauen au be-
setzen. i'-Khweichungen von diesem Verfahren bedürfen einer Zustimmung van 2f3 der
anwesenden Mitgiieder der Fraktionssilsung.

Fıaitlion i3Ü_`~lDl¬\llS QÜÄDIE GRÜNEN im SciÀsswig-Hc-lateinischen |-anriiag Stand Nav. 2ÜÜ9
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(6) Die Parlamentarische Geschäits¿ihrerin ist dafür zuständig, dass Mitarbeiterinnen in der
Regel Überstunden durch Freizeitausgleich abgelten. irn Ausnahmefali kann die Paria-
mentarlsche Geschäftsführerin dem Fraktionsvorstand vorschlagen, dass einzeinen ivtit-

- arbelterlnnen Überstunden ausgezahlt werden. alle Abgeordneten tragen Verantwortung
dafür, dass die Arbeitsaufträge für die Mitarbeiterinnen in einem ihrer Arbeitszeit ange-
messenen Umfang erteilt werden. Bei absehbar anfalienden Uberstunden über mehr als
die Hälfte der Wonhenarbeitszeit einer Mitarbeiterin ist die Parlamentarische Geschäfts-
führerin zu infdrmleren.

§ 10 Finanzen der Fraktion
[1] Der Fraktionsvorstand legt auf einer Fraldionsitzung :ni Beginn eines jeden Jahres einen

` . Haushaltspian vor, über den diese beschließt. Dem Frakiionsvorstand obliegt die Über-
wachung- dm Haushalts der Fraktion. Er ist für die ordnungsgemäße Verwendung der
Fraldjonsmlttei und eine korrekte Buchtühnrng veramwortiich.

{E} Üer'Fraittinı'rsuüı¬stand trifft im Rahmen-des Haushalts der Fraktion ausgabenwirksante
Beschlüsse bis au einer Summe von äüüü Euro. lın Rahmen der allgemeinen Geschäfts-

- führung konnen Ausgaben bis zu einer Hähe von- 'IÜÜÜ Eure von der Parlamentarischen
Geschäftsführerin beschlossen werden. '
Ausgaben, die der .-äufreohterhaltung des allgemeinen Gemhättsbetriebs der Fraktion
tverbrauohs- und lntonnationsrnateriali dienen, -sowie Ausgaben im Rahmen einer von
der Fraldionssilzurıg oder dem Fraktionsvnrstand beschlossenen Maßnahme können bis
zur Höhe von 500 Euro pro Ausgabe von der Fraiftionsgeschäftsführerin oder der von
der Fraid:ionssi'lz_ung bzw. dem Fraictinnsvnrstand sl_s Verantwortliche benannten Mitar-
beiterin getätigt Werden. Darüber hinaus gehende .ausgaben bedürfen der Genehmigung
durch die Fraktion. Anstehende Zahlungen dürfen erst getätigt werden, nachdem die
Fraidionsgmchäftsführerln oder eine vom Fraldzionsvorstand benannte Vertreterin ihre
sachliche Richtigkeit bestätigt hat; dies gilt nicht für regelmäßig wiederkehrende Zahlun-
gen. .

(3) Finanzanträge an die Fraldionssitzung oder den Fraidionsvorstand für Aktivitäten der
Fraktion außerhaib des allgemeinen GeschäÀsbetriebs sind - von dringlichen Fällen ab-
gesehen - spätestens zwei Wochen vor Beginn der Maßnahme beim Fraktionsvorstand
einzureichen. Der Fraldionsverstand kann ein Veto gegen ausgabenreievante Besohiüs-
se dcr Fraktion einlegen, die nicht durch den Haushaltsplan gedeckt sind oder offensicht-
lich zu einer Überschreitung des Haushaitsnlanes führen werden.

(4) Über Leistungen, die die Partei BÜNDNIS äCr'DiE GRÜNEN für die Fraktion oder die
-Fraktion tür diese erbringt, sind Verträge zu schließen; solche Leistungen sind in ihrem
angemessenen finanziellen Gegenwert zu erstatten. -

(5) Tätigkeiten von angeordneten oder Mitarbeiterinnen im Auftrag der Fraktion werden ent-
sprechend der 'fraktionsinternerı Hnstenenstattungsnrdnuııg erstattet, sewcit sie nioht
durch den Landtag, den Landesverband der Partei BÜNDNIS 9Ür'iIitE GRÜNEN oder von
weite rer Seite bereits erstattet wurden. Die Kosten sind in nerhalb von ac-hi Wochen nach
Abscfıluss der jeweiligen Tätigkeit abaurechnen und - soweit erfnrderíioh - zu belegen.

Fraktion 3Ül\lí)l~iiE. GÜIDIE GRÜNEN im Schleswighc-lstein-ischen Landtag - âtand Nov. 2ütr9


